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	Evangelische Gemeinde Teneriffa - Süd 
18. Sonntag nach Trinitatis      8. Oktober 2023    12.00 Uhr
Pfarrer Steffen Reiche & 


Introitus – Orgel
Begrüßung
Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.    Gemeinde: Amen
Unsere Hilfe steht im Namen des Herrn.  
Gemeinde: Der Himmel und Erde gemacht hat.
Der Herr sei mit Euch!                              
Gemeinde: Und mit Deinem Geist.
Einführung zum Gottesdienst
Willkommen Ihnen allen zu diesem Gottesdienst am 18. Sonntag nach Trinitatis und somit am 2. Sonntag nach Michaelis. Das Thema dieses Gottesdienstes im Kirchenjahr ist das vornehmste Gebot: Das Dreifachgebot der Liebe.
Heute ist der 593. Tag des Krieges von Russland gegen die Ukraine. 20 Monate Krieg führt Russland, führt Zar Putin, also Putler gegen das Nachbarvolk, das Brudervolk der Ukraine. 
Noch ohne Atomwaffen. Wir hoffen leidenschaftlich, dass das so bleibt.

Und es ist der 2. Tag des Krieges der Hamas und des Iran, der Palästinenser, der Philister gegen Israel. Den Augapfel Gottes. Und das Volk, an dessen Seite das deutsche Volk immer stehen muss und wird, denn Deutschland hat versucht das jüdische Volk in der Shoah auszulöschen.

Vögel fliegen, Fische schwimmen, Palästinenser morden. Schreibt „Demokratie jetzt.“ 
Natürlich morden nicht alle Palästinenser. Aber seit Jahrzehnten verüben Palästinenser blutige Anschläge. Wir haben vergessen, dass Robert Kennedy von einem Palästinenser erschossen wurde. Palästinensische Terroristen zwangen einen ganzen Planeten zu aufwändigen Sicherheitsmaßnahmen auf Flughäfen. Wir haben erlebt, dass palästinensische Terroristen kleine Kinder erschlugen – und dafür wie Helden gefeiert werden. Palästinenser stürmten Schulen in Israel und erschossen Schüler und Lehrer.  
Nicht alle Palästinenser morden. Aber in Gaza, in der Westbank und im Libanon herrscht unter den Palästinensern eine politische und soziale Kultur des Mordens. Der Lebenssinn vieler Palästinenser besteht im Mord an israelischen Zivilisten. Wir erleben heute eine Mord-Meritokratie. Israelis, die sich in ein palästinensisches Dorf verirrten, wurden bestialisch erschlagen. Begeistert zeigten die palästinensischen Mörder ihre blutigen Hände einer jubelnden Menge und einer entsetzten Welt. Je blutiger, desto lauter der Applaus und die soziale Wertschätzung. Und gestern, 50 Jahre nach dem Yom Kippur Krieg, in dem Ägypten und Syrien und andere arabische Staaten versucht haben ins Meer zu treiben, begann ein neuer bitterer Krieg gegen Israel. 
Lied „Großer Gott wir loben Dich“ EG 331, 1-3 Lieblingslied von vielen – kann man eigentlich nur im Stehen singen. Eines der ursprünglich katholischen Lieder in unserem Gesangbuch, die wir heute ökumenisch singen. Und wer singt, betet doppelt. 
‚Wer singt, sinkt nicht.‘ sage ich.
Psalm 1 „Der Weg des Frommen – der Weg des Gottlosen“ EG 702 
Wohl dem, der nicht wandelt im Rat der Gottlosen, noch tritt auf den Weg der Sünder noch sitzt, wo die Spötter sitzen, sondern hat Lust am Gesetz des HERRN und sinnt über seinem Gesetz Tag und Nacht! Der ist wie ein Baum, gepflanzt an den Wasserbächen, der seine Frucht bringt zu seiner Zeit, und seine Blätter verwelken nicht. Und was er macht, das gerät wohl. Aber so sind die Gottlosen nicht, sondern wie Spreu, die der Wind verstreut. Darum bestehen die Gottlosen nicht im Gericht noch die Sünder in der Gemeinde der Gerechten. Denn der HERR kennt den Weg der Gerechten, aber der Gottlosen Weg vergeht. 

Ehr sei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geist, wie es war im Anfang, jetzt und immerdar und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen.
Liturg: Gott, du suchst uns mit deinem Wort, wir wollen uns von dir finden lassen.

Du hüllst uns ein in deinen Trost, wir wollen uns bei dir fallen lassen.

Du sprichst uns deine Liebe zu, wir wollen uns von dir stärken lassen.

Du weist uns zurecht, wir wollen uns von dir ändern lassen.

Rede, Gott, wir wollen hören.  Amen.

Kyrie eleison 


Gemeinde: Herrr erbarme Dich.
Christe eleison 


Gemeinde: Christus erbarme Dich.
Kyrie eleison 


Gemeinde: Herr erbarme Dich. 
Ehre sei Gott in der Höhe!
Gemeinde: Und auf Erden Fried, den Menschen ein Wohlgefallen. Gloria EG 179, 1
Aus aktuellem Anlass möchte ich uns die Geschichte von David & Goliath lesen

Goliath war ein Philister – ein Palästinenser – Konsonanten sind dieselben, nur Vokale haben sich geändert. Das ist also der älteste, heute noch bestehende Konflikt der Weltgeschichte. Vieles im AT ist eher fein ausgeglaubt, aber hier ist wirkliche Geschichte erzählt. Die Philister von damals sind die Palästinenser von heute. Ein arabisches Volk, dass keinen Frieden mit Israel will. Wo auch immer friedlich um Frieden gerungen worden ist, ob in Camp David oder in Oslo, weder die PLO, erst recht nicht die Hamas war zum Frieden bereit. 
Woher kommen die Tausenden Raketen, die von Gaza auf Israel abgeschossen worden sind? Aus dem Iran, zu dessen Mullah-Staatsräson die Vernichtung Israels gehört. Aber die Mullahs und die Hamas wollen vor allem den Friedensprozess zerstören – sie schießen auf Israel und torpedieren eigentlich den Prozess der Anerkennung Israels durch Saudi Arabien – hören Sie
Bibel 1. Samuel 17, 1 – 18, 1

Heute ist Israel nicht mehr das Volk der 12 Stämme. Israel ist heute nur noch Juda, also ein Stamm von 12 – die anderen 11 ausgelöst. Aber Juda und damit die Juden sind aus der Babylonischen Gefangenschaft zurück gekehrt ins verheißene Land. 

Hamas das ist im Grunde Iran, der unerklärt Krieg gegen Israel führt. Und Iran mischt auch im Libanon und in Syrien mit. Der Mossad ist wohl einer der besten Geheimdienste der Welt. Nichts gewusst. Und nun wird Israel, der Augapfel Gottes, der Staat der Juden, zu dem wir auch als Christen eine Herzensbeziehung haben, haben müssen, denn Jesus war Jude, angegriffen – von allen Seiten – von Gaza im Süden und Osten und vom Libanon im Norden und Westen, dem Westjordanland.
Und es ist zugleich ein Krieg der Autokratien gegen eine universelle, multipolare Ordnung. 90 % der Staaten sind solche Autokratien und Diktaturen, sagt eine Studie. Stimme dem nicht zu – denn allein die EU sind ja 27 Staaten – und USA, Kanada und Australien, Neuseeland kommen dazu. 

Dieser Krieg wird schneller zu Ende sein, als der in der Ukraine, aber er wird die Welt auch sehr verändern. Krieg von Aserbaidshan gegen Armenien

Der Schoß ist fruchtbar noch, aus dem das kroch. Er ist es wieder. Weil Verbrecher, die Staaten führen, wie Putin und Xi Xinping und andere, die sich in BRICS gefunden haben, denken die Menschenrechte als westliche Werte diffamieren zu können, die Staaten, die von so „genialen Staatenlenkern“ wie z.B. diesen beiden geführt werden, sie nicht nötig haben. Aber das Auto, egal ob Diesel, Benziner oder Elektro, aber das Fernsehen, der Computer, das Fax oder überhaupt die Elektroenergie, und auch das Handy, egal ob von Apple oder von Samsung, sind doch auch westliche Werte, nur eben materiell, die wir mit diesen Staaten meist uneigennützig geteilt haben. Und die nur deshalb hier im Westen entstehen konnten, weil die Demokratie Menschen ermöglicht, frei zu denken, Ideen zu entwickeln und Wege zu gehen, die vor ihnen noch keiner gegangen ist. Und die andere, wenn sie ihnen ein- und aufleuchten, in der Freiheit der Demokratie für sich wählen können.

Und Demokratie und Menschenrechte sind letztlich gewachsen aus der Frohen Botschaft Jesu – vor dem Gott, der sich in Jesus gezeigt hat, sind alle Menschen gleich.  

Das Menschheitsverbrechen der Shoah, begangen durch uns Deutsche an unseren deutschen und europäischen Mitbürgern ist das dunkelste Kapitel der bisherigen Geschichte. Es steht zu befürchten, dass wir mitten in einem nur noch schwer aufhaltbaren, kaum revidierbaren Prozess einer Klima-Katastrophe stehen, die dann nicht nur ein Volk unter den Völkern trifft, sondern unseren Globus, unsere Erde und für immer so verändert, dass es die Katastrophe des 21. Jahrhunderts ist.

Sind die Tage des Liberalismus, der Weltoffenheit gezählt? 

Diese Woche will sich Russland in den UNO-Menschenrechtsrat wieder wählen lassen, aus dem es wegen des Krieges ausgeschlossen worden ist. Gelingt das, haben wir eine Antwort, denn dann gibt es selbst in den Vereinten Nationen eine Mehrheit gegen das Recht, gegen die Weltoffenheit und die Menschenrechte. 

Die Hamas führt Ihren Krieg gegen im Auftrag Gottes, im Namen Allahs – aber das ist nur ein Gott der Muslime, der alle anderen, Juden und Christen verfolgt und verachtet. 

In Israel leben heute Juden, Christen und Muslime – sie haben die gleichen Rechte – an die Klagemauer kann jeder treten und dort beten. Aber auf den Tempelberg dürfen genauso wie nach Mekka nur Muslime. Aber auch nach Rom dürfen alle die wollen oder nach Wittenberg… Gott wie er sich Juden und Christen gezeigt, offenbart hat, ist inklusiv. Er schließt alle Menschen ein in seinen guten Willen. Allah hingegen schließt in der Lehre der meisten Muslime oder der muslimischen Staaten und ihrer Herrscher aus.

Lied „Liebe, die Du mich zum Bilde“ EG 401, 1-4
Evangelium Matth. 22 „Die Abschiedsreden Jesu. Die Frage nach dem Höchsten Gebot"
„Ehre sei dir Herr!“
Die Frage nach der Auferstehung
An demselben Tage traten Sadduzäer zu ihm, die sagen, es gebe keine Auferstehung, und fragten ihn und sprachen: Meister, Mose hat gesagt: »Wenn einer stirbt und hat keine Kinder, so soll sein Bruder die Frau heiraten und seinem Bruder Nachkommen erwecken.« Nun waren bei uns sieben Brüder. Der erste heiratete und starb; und weil er keine Nachkommen hatte, hinterließ er seine Frau seinem Bruder; desgleichen der zweite und der dritte bis zum siebenten. Zuletzt nach allen starb die Frau. Nun in der Auferstehung: Wessen Frau wird sie sein von diesen sieben? Sie haben sie ja alle gehabt. Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Ihr irrt, weil ihr weder die Schrift kennt noch die Kraft Gottes. Denn in der Auferstehung werden sie weder heiraten noch sich heiraten lassen, sondern sie sind wie Engel im Himmel. Habt ihr denn nicht gelesen von der Auferstehung der Toten, was euch gesagt ist von Gott, der da spricht: »Ich bin der Gott Abrahams und der Gott Isaaks und der Gott Jakobs«? Gott ist nicht ein Gott der Toten, sondern der Lebenden. Und als das Volk das hörte, entsetzten sie sich über seine Lehre.

Predigt zu Herrn M.B. und Förderverein mit CL

Die Frage nach dem höchsten Gebot: Als aber die Pharisäer hörten, dass Jesus den Sadduzäern das Maul gestopft hatte, versammelten sie sich. Und einer von ihnen, ein Lehrer des Gesetzes, versuchte ihn und fragte: Meister, welches ist das höchste Gebot im Gesetz? Jesus aber sprach zu ihm: »Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele und von ganzem Gemüt« Dies ist das höchste und erste Gebot. Das andere aber ist dem gleich: »Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst.« 
In diesen beiden Geboten hängt das ganze Gesetz und die Propheten. 

Wort des lebendigen Gottes
„Lob sei dir Christus!“
Lied „Ich lobe meinen Gott der aus der Tiefe mich holt“ EG 673
Predigt von Pfarrer Steffen Reiche

Gnade sei mit Euch von dem, der sein wird, der er sein wird, 
von dem „Ich bin, der ich bin.“ Von dem der nicht zu sehen ist, sich aber zeigt, 
der zu sehen sein wird, wenn wir da sind, wo wir hinkommen sollen.

Liebe Schwestern und Brüder, liebe Gemeinde,

Wir müssen Auf-Hören, um aufzuhören, in einer Welt des rasenden Stillstands, in der uns der Abgrund immer schneller von hinten einholt.

Resonanz geben, dem anderen zuhören, Gott zuhören

In Harmonie und vielleicht gar in Koncordia, 

Dreifach-Gebot – Irrlehre der Kirche 

Wer sich selbst liebt, der kann widerstehen –  Religiös 

Mauer war nicht brüchig, ist nicht gefallen – wir haben sie durchlaufen. Für Zement war genug Geld da

Afghanistan – Traum der Islamisten geht in Erfüllung – Geschlechter-Apartheid

In einer Welt der Völker kann man nicht das beste fürs Volk wollen
Kirche ist ein feuergefährdeter Ort, hat der Bundesverband der Brandversicherer gerade in dieser Woche festgestellt. Ja, denn der Heilige Geist ist ein Feuer oder er ist gar nicht. 

Frage, die immer wieder gestellt wird: Soll man Gott lieben oder fürchten. 

In Jesus ist diese Frage ein für alle Mal beantwortet. Lieben. Und aus der Liebe ergibt sich die Furcht. Wer liebt, weiß auch um die Furcht, den Geliebten zu verlieren. Der weiß um die Gefahr, dass man sich selbst so ins Unrecht setzen kann – Die Gottesfurcht wächst aus der Liebe zu Gott. 

Zeige mir einen Punkt, wo mein Fuß fest steht und ich bewege die Erde. – Ist physikalisch richtig. Noch wichtiger aber ist das Herz – in der Liebe steht es fest, in der Beziehung zu Gott und meinem Nächsten und mir selbst. 

Weltsynode in Rom – will zuhören, aus dem zuhören, aus dem Auf den anderen Hören wächst vielleicht mit Gottes Kraft etwas Neues – ich hoffe, dass dieser wunderbare Franziskus, der sich als erster nach dem Heiligen Franziskus benannte, obwohl er Jesuit ist – also benannte sich nach dem Gründer eines anderen, früheren Orden

Nationalfeiertag Spaniens – Kolumbus 

„In der Welt habt ihr Angst; aber seid getrost, ich habe die Welt überwunden.“ 

sagt Jesus zum Abschied. Bevor er den Weg in die von den Juden geforderte und von den Römern vollzogene Todesstrafe am Kreuz geht. Jesus, Bürger von Israel, wohnhaft in Nazareth, als politisch-religiöser Verbrecher nach römischer Weise, also von der Besatzungsmacht in Israel, hingerichtet.

Und in der Tat, ein für uns hilfreicher, wichtiger Satz in diesem annus horribilis. In diesem grausamen Jahr – in dem nach den 2 Corona-Jahren 2020 und 2021, seit über 500 Tagen Tagen, ein für uns im Grunde unvorstellbarer Krieg beginnt. 

Ja, die Deutschen haben Angst. Und die ist weltbekannt. In England kennt man German Angst. Der Angstindex ist um 6 % gestiegen. 67 % haben Angst vor steigenden Lebenshaltungskosten, 58 % davor, dass Wohnen unbezahlbar wird und 57 % vor einer schlechteren Wirtschaftslage. 

„Und dennoch sind da Mauern zwischen Menschen. Und nur durch Gitter sehen wir uns an. Unser versklavtes Ich ist ein Gefängnis und ist gebaut aus Steinen uns′rer Angst.“

Haben wir schon oft gesungen mit dem Lied „Herr Deine Liebe ist wie Gras und Ufer.“

Ja, oft mauern wir uns selber ein, mit Steinen unserer Angst.

Aber Gott sagt uns durch Jesus: „Auch wenn Ihr in der Welt Angst habt, seid getrost, ich habe die Welt überwunden.“ Weil Jesus sich eben nicht mehr von dieser Welt bestimmen lässt und die Angst, die unsere Welt ausmacht überwunden hat, deshalb hat sich seit seinem Erscheinen in der Welt, seit Weihnachten und seit seiner Auferweckung und der dadurch möglich gewordenen Auferstehung so viel, ja fast alles geändert. 

Und genau deswegen haben wir auch unsere Zeit neu angefangen zu zählen. 

Wir leben im Jahr 2023 nach Christi Geburt und nicht oder nur zweitrangig im Jahr 1 von Kanzler Scholz. Denn nach den Jahren der Regierenden haben die Menschen in unserem ganzen Kulturkreis bis im 5. Jahrhundert Dionysios Areopagita begann, die Zeit neu zu zählen, ihre Zeit gezählt. Und das haben die Juden dann nachgeahmt und zählen ihre Zeit von der Schöpfung an und leben so im Jahr 5793. Und die Muslime zählen von der Hedschra, der Flucht Mohammeds nach Mekka 622 und leben so im Jahr 1445.

Nein, die Kirche, die Kirchen sind nicht gebaut aus Steinen unserer Angst. 

Die Kirche ist gebaut auf den Knochen, den Reliquien der Märtyrer. Denn das was von den Märtyrern übrig blieb, also von den Menschen, die furchtlos, angstfrei Ihren Glauben lebten, das wurde dann z.B. nach Köln gebracht und dort in der Krypta unter dem Dom aufbewahrt. Und diese Heiligen Märtyrer, diese Nachfolger Christi, waren eine so prägende Erscheinung für die damalige Kirche, dass dort, wo sie lagen oder etwas von ihnen in der Krypta verwahrt wurde, es den Menschen als heiliger Ort, als sakraler Ort galt. Und das außerhalb war dann nur noch pro-fan, also vor der Erscheinung, der Epiphanie dieses Heiligen.

So hat man aufgenommen und in die Baugeschichte der Kirche übernommen, was der Kirchenvater Tertullian gesagt hatte: Das Blut der Märtyrer ist der Samen der Kirche.

Die wichtigste Botschaft für uns Christen ist kein Buch, kein Text, sondern die Liebe Gottes, die sich in einem Menschen zeigt.

Jesus hatte eine andere Stellung gegenüber der Welt als alle vor ihm. Die Welt galt ihm schon als Schöpfung Gottes und insofern lehnte er sich nicht ab, verteufelte er sie nicht, wie z.B. die Buddhisten, die durch Meditation die Welt überwinden wollen und sich nicht von der Welt affizieren lassen. Jesus war eben nicht nur der Sohn Gottes, sondern auch ganz diesseitig. Bis heute lesen wir in den Evangelien, dass er als Fresser und Weinsäufer beschimpft worden ist. Und daher feiern wir bis heute Abendmahl, das Jesus eingesetzt hat mitten bei der Feier des Passahmahles als Feier des Lebens, als Feier der Gemeinschaft der Kirche.

350 Milliarden – so viel wie ein Bundeshaushalt nur für Gesundheit

Und wie wundervoll, wie wunderbar er Balance hält, das sieht man in seinem Gleichnis vom Zinsgroschen, dass Geschichte geschrieben, das Geschichte geprägt hat. Bis heute.

Denn als es im Römischen Reich erstmals keine Märtyrer mehr gab, weil Kaiser Constantin die Verfolgung der Christen beendete und sich auf dem Totenbett taufen lies, weil er auf Nummer sicher gehen wollte und nach der Taufe nicht mehr sündigen wollte, da lebte der Kaiser seitdem in Constantinopel und der Papst in Rom. 1372 km Luftlinie und sogar noch heute über 4 Stunden Flugzeit. Mit dem Nachtzug sind es gar zweieinhalb Tage, aber mindestens 32 Stunden. Und so hat der Papst in Rom, der Vertreter der Kirche, eine ganz eigenständige Stellung behauptet als Nachfolger Petri und als Statthalter Christi. Und Macht entfaltet und hat der Kirche mit ihrem Auftrag eine ganz eigenständige Rolle gesichert gegenüber den weltlichen Herrschern, die sie so in Constantinopel, in Ostrom, im 2. Rom nie haben konnte, nie hätte einnehmen können und so nie so eigenständig wie in Rom auch als Kirche Welt mitgestalten konnte.

Es ist genug über den Missbrauch geredet und geschrieben worden, Gott sei es geklagt. Und noch mehr darüber gequatscht und geplappert worden, vor allem im Interesse der Mächtigen, die gern immer die ganze Macht allein gehabt hätten. Sie mit niemandem geteilt hätten – wie man heute im 3. Rom, in Moskau gut beobachten kann. 

Oder jetzt, heute in China, in Peking, wo sich Xi Jinping auf dem XX. Parteikongress der KP Chinas für die nächste Amtszeit wählen lässt und dann noch eine und noch eine. Niemals mehr seit Stalin und Mao hatte jemand so viel Macht wie die beiden, Putin und Xi. 

Und Mao und Stalin nehmen sich, was die Zahl der Menschen, die durch ihre Herrschaft getötet worden sind, nichts mit Hitler. Auch bei Ihnen waren es so viele, dass man es nur näherungsweise schätzen kann. Auch weil es dort nie aufgearbeitet worden ist. 

Und was das heißt, wenn der Patriarch im 3. Rom dem Kaiser, dem Zar, der Terrorist, der sich zur Zeit Präsident nennt, niemand widerspricht, sondern Kyrill dem Zar Putin nach dem Munde redet, soweit das geht, wenn er sich doch im Grunde schon rektal wo ganz anders befindet, können wir heute beobachten. 

Und was das heißt, wenn man Mohammed ganz ernst nimmt, konnte man heute vor genau zwei Jahren in einem kleinen Ort sehen, als Samuel Paty umgebracht worden ist. So wie Mohammed von seiner Basis in Medina, wo er unumschränkter Herrscher war, Clanchef, General und Prophet, erst Mekka erobert und dann, solange er lebte, begann den ganzen arabischen Halbmond zu erobern. Oder wie man es heute im Mullah-Regime sehen kann im Iran, dass Menschen alle ihre von der UNO verbrieften, deklarierten Freiheiten nimmt.

Jesus hat nie etwas erobert, außer den Herzen von Menschen. 

Und hat sich ohne Angst, weil er aus Gott die Welt überwunden hat, kreuzigen lassen. 

Und seine Nachfolger, die Christen, also die, die dem auferweckten Christus folgen wollen, haben in den 2000 Jahren nach der Kreuzigung gleichberechtigt neben den Kaisern und Königen ihre Welt, den Westen, das Abendland geprägt. Und gerade deshalb haben wir hier in der Gemeinde, nachdem wir „Der Heilige Geist“ eine Biographie von Jörg Lauster im Gemeindeseminar behandelt haben, jetzt das wundervolle Buch unseres Gemeindeglieds Heinz Schilling „Das Christentum und die Entstehung des modernen Europa“ – Aufbruch in die Welt von heute angefangen zu lesen. Unsere Welt hier ist so wie sie ist, wir sind so wie wir sind, weil es diese Auseinandersetzung, diese Zusammenarbeit von Kirche und Staat, von Staat und Kirche hier über 2000 Jahre gegeben hat.

Unsere Werte, die Werte die der UNO und der etwas später gegründeten Europäischen Union zu Grunde liegen und die Universalen Menschenrechte, von der UNO 1948 deklariert, haben zu Weihnachten Geburtstag und sind zu Ostern auferweckt worden. 

Und deshalb verstehe ich die Menschen in China und Indien und Russland und Iran und Afghanistan und Pakistan, wenn sie dagegen protestieren, ihre Werte und ihre Vorstellung von Menschenrechten dagegen setzen. 

Denn sie merken, spüren und ekeln sich davor, dass ihre Werte, ihre Vorstellung von Rechten von Untertanen eben eine völlig andere DNA haben, eine andere Grundlage, einen anderen Quellcode als die der UNO. Aber diese Länder sind eben nun einmal nach dem Desaster des Doppelten Weltkrieges dieser UNO, die diesen Quellcode, diese DNA hat, beigetreten und haben unterschrieben, dass sie diese Grundlagen der UNO achten, respektieren und in ihrem Land als Mitgliedsland der UNO durchsetzen wollen. 

Sonst müssten sie eben austreten. Und eine andere UNO, Vereinte Nationen der Diktatoren, gründen.

Liebe Schwestern und Brüder, die Kirche, der Leib Christi in der Welt, die Gemeinschaft der Gläubigen, wie wir sie im Glaubensbekenntnis bekennen, muss der Welt die Zeit Christi ansagen, sonst geht die Zeit über sie hinweg. 

Die Herren der Welt gehen eben, so hat es Bundespräsident Heinemann einmal gesagt. Unser Herr aber kommt. Deshalb hatte er keine Angst. Er wusste sich in Gottes Hand. 

Er wusste, dass kein Mensch tiefer fallen kann als in Gottes Hand. 

Und war eben zu Ostern schon in Gottes Hand und ist uns zu Ostern voran gegangen, als Erster, in die wunderbare Herrlichkeit Gottes. Von dort kommt er uns entgegen, zu richten die Lebenden und die Toten. Er ist der Maßstab, nach dem Kirche leben und lieben soll. Nach dem wir uns ausrichten und zugleich aufrichten.

Ich habe mich 1979 mit der Entscheidung für ein Theologiestudium wie alle meine Kommilitonen dafür entschieden, diesem Herrn zu dienen, mit der klaren Perspektive, dass wir in der DDR dafür nur 490 Mark der Deutschen Demokratischen Republik bekommen würden. Aber dafür eben Mitarbeiter Christi sein könnten. Und wir sind so überrascht und belohnt worden, für uns hat sich so Vieles zum Guten und ja, zum Besseren gewandelt!!!

Ich habe erlebt, auch oft voller Furcht, manchmal gar Angst vor über 30 Jahren, dass man auf Gott rechnen kann. Weil wir befreit worden sind von etwas, in das wir uns verstrickt hatten, in das wir verstrickt worden sind. 

Ja, die Kirchen haben auch versagt und im 3. Reich unsere Kirche noch schlimmer als die katholische, weil die Deutschen Christen sich den Herrschern angedient hatten. 

Und Deutsche Christen bestimmen wollten, wie das Christsein aussehen soll im 20. Jahrhundert. Eben Völkisch. Aber Christ sein kann man immer nur universal, in der großen katholischen Kirche, die noch größer ist, als die Katholische Kirche von Rom. 

Der großen Weltkirche, mit bald 3 Milliarden Christen, die gemeinsam mit dem Allgemeinen, dem Apostolischen Glaubensbekenntnis Ihren Glauben bekennen und zugleich jeder für sich glauben und so jeder für sich seinen Glauben auf der Grundlage seiner Erfahrungen mit dem lebendigen Gott, der jedem anders begegnet, bekennen.

Nach dieser Zeitenwende bzw. nach dem Aufwachen aus unseren Träumen am Morgen des 24. Februar und der abrupten Trennung, ja der Lösung unserer symbiotischen Beziehung zu den billigen Quellen fossiler Energie und den Absatzmärkten von gestern, müssen wir die Globalisierung nun wieder neu finden, ja neu erfinden. Wer die Welt zum Guten für alle Menschen verändern will, muss eben tiefer träumen und heller wach sein als andere.

Die Doomsday clock, die Weltuntergangsuhr, steht 100 Sekunden vor Mitternacht. 

Ich weiß nicht ob sie richtig geht. Ich weiß nur, dass sich die so vielgescholtenen Klimaforscher leider bisher immer geirrt haben. Sie haben eigentlich immer unrecht gehabt. Weil alles immer viel früher kam, als sie in Rücksicht auf uns, so sorgsam wie möglich vorhergesagt haben. Alles kam immer früher, als sie es mit ihren von uns Steuerzahlern finanzierten und dann von uns bekämpften Forschungen vorhergesagt haben. Ich stelle nur fest und werfe es Ihnen nicht vor.

Deshalb brauchen wir eine andere, neue, bessere Globalisierung. Und wir, die wir den Tauf-Auftrag kennen, die wir wissen, wir sind als Christen in alle Welt gesandt, um zu überzeugen, wir sind gehalten, dieses andere, bessere Modell zu entwickeln.

Die Ukrainer sagen zu recht: Die Russen haben uns ihre beste Seite gezeigt – die Rückseite. 

Viktor Orban und die Fidesz in Ungarn, Jarosław Kaczyński und die PIS in Polen, die Schwedendemokraten, die „Wahren Finnen“, Alice Weidel und die AfD sowie Marine Le Pen mit dem „Rassemblement National“ sind Parteien, die die demokratischen Freiheiten dafür nutzen, um sie zu demontieren.
Wie kritisch denken wir heute über unsere Vorfahren und alles was sie falsch gemacht haben. Aber wie kritisch erst werden unsere Urenkel darüber denken, was wir alles falsch gemacht haben und wie wir die Welt zerstört haben. 

DIE REINSTE FORM DES WAHNSINNS IST ES, ALLES BEIM ALTEN ZU BELASSEN UND GLEICHZEITIG ZU HOFFEN, DASS ES BESSER WIRD! Albert Einstein 
Mit dem großen und bedeutenden Märtyrer Bonhoeffer sage ich uns:
Gehorsam weiß, was gut ist, und tut es.

Die Freiheit wagt zu handeln und stellt das Urteil über Gut und Böse Gott anheim.
Gehorsam folgt blind. Freiheit hat offene Augen. 

Gehorsam handelt ohne zu fragen, Freiheit fragt nach dem Sinn.

Gehorsam hat gebundene Hände, Freiheit ist schöpferisch.

Im Gehorsam befolgt der Mensch den Dekalog Gottes, 
in der Freiheit schafft der Mensch neue Dekaloge. Amen.

Sind wir heute soviel besser als die Kirche in all ihrem Versagen über die Jahrhunderte? „Richtet nicht, dass ihr nicht gerichtet werdet.“ Sondern Liebe ist das höchste Gebot. 

Ganz einfach und so dreifaltig, so angenehm, so angemessen, so liebevoll wie Gott! 

Gott ist Liebe. Und deshalb sollen wir es auch sein. Und weil wir es nicht so sein können wie Gott, sollen wir es immer wieder neu werden. Täglich neu. Stündlich neu beginnen. Jetzt anfangen. Amen. 
Gesegnet sind die, deren Leben Brüche hat, denn sie lassen das Licht durch. 

Gesegnet sind die, deren Leben Ecken und Kanten hat, denn sie brechen das Licht und machen unser Leben farbig. (SR mit einem südafrikanischen Arzt)

Und der Friede Gottes, der höher ist als alle Vernunft, bewahre eure Herzen und Sinne in Christus Jesus.
Orgelmeditation
Glaubenslied „Wir glauben Gott im höchsten Thron“ EG 184 ö

Abkündigungen

Jochen Litschel - Wanderung

Predigtgespräch – Bibelkreis 16.30 am Dienst HdB

Gott geht als Letzter ins Paradies, denn er hält die Tür offen, bis der letzte Mensch eingetreten ist. Dann erst ruft er: nun kann auch ich ins Paradies eintreten 
Nachdem Aserbaidschan die Republik Arzach/Berg Karabach monatelang unter Blockade hielt und die Menschen vor eine humanitäre Katastrophe setzte, haben die aserbaidschanischen Truppen am 19. September, die Republik Arzach angegriffen und diese unter ihre militärische Kontrolle gebracht. Mehrere Menschen wurden getötet, verletzt und in Gefangenschaft genommen. Menschen werden gewaltsam gezwungen, ihre Häuser zu verlassen. Sie fürchten Gewalt und Verfolgung, haben die Videos von Enthauptungen und Folter von 2020 noch präsent. 
Der daraus folgende Exodus der Armenier aus Arzach/Berg Karabach hält an. In der Angst um ihr Leben fliehen sie nach Armenien und suchen dort Schutz. Laut den Angaben der armenischen Regierung sind bisher mehr als 77.000 Menschen in Armenien angekommen. Während den letzten Monaten hat die Weltgemeinschaft schweigend zugeschaut. Keine konkreten Schritte wurden unternommen, um das Schlimmste zu verhindern. Die Bilder aus Arzach und Armenien sind ein Beweis dafür, dass die Weltgemeinschaft versagt hat. Und die EU bevorzugte, das Gas von ihrem „verlässlichen Partner“, den Diktator Alijew, nicht aufs Spiel zu setzen.Was nun dringend notwendig ist, um eine weitere humanitäre  Katastrophe zu verhindern, ist, wie auch von Bundesaußenministerin Baerbock gefordert, die dringende Entsendung einer Beobachtermission vor Ort, damit das aserbaidschanische Regime in Abwesenheit der Weltöffentlichkeit sich nicht ermächtigt fühlt, weiteres Kriegsverbrechen zu begehen.

Richard Malka, Anwalt von «Charlie Hebdo»: «Es gibt eine Linke, die sich leider immer irrt, sie hat sich bei Stalin geirrt, bei Pol Pot, und sie irrt sich auch jetzt» Richard Malka ist Anwalt des Satiremagazins «Charlie Hebdo», mehrere seiner Freunde sind 2015 von Terroristen ermordet worden. Im Interview spricht er über den wachsenden Antisemitismus in Frankreich und das Recht, Gott zu nerven. «Muss ich respektieren, dass Eva aus einer Rippe von Adam gebaut wurde?» Richard Malka pocht auf das Recht, über Religionen zu lachen. Dafür steht er unter Polizeischutz.

Morgen, Montag 9. Oktober, ist Internationaler Tag für die Beseitigung der Armut. 
In Zeiten von Inflation und Energiekrise bekommt dieses Thema besonders viel Gewicht. Viele Menschen haben Sorge, in die Armut abzurutschen. Andere sind schon lange an diesem Punkt.
Am 9. Oktober hat auch die entscheidende Demonstration im Anschluss an das montägliche Friedensgebet in der Nikolai-Kirche von Leipzig stattgefunden.
„Echte Liebesgeschichten gehen nie zu Ende.“ Schrieb Marie von Ebner-Eschenbach.
Am Freitag – 12. Oktober – Nationalfeiertag unserer spanischen Freunde 

Kolumbus. Aber – Australien – Maori – Moriori 

So sagen viele Mediziner: «Früher mussten wir den Patienten beweisen, dass sie krank sind. 

Heute müssen wir immer häufiger beweisen, dass sie gesund sind.»

Wochenspruch: Dies Gebot haben wir von ihm, dass, er Gott liebt, dass der auch seinen Bruder liebe. Johannes 4,21
Lied „In Dir ist Freude“ EG 398
„Kindergebetchen“ - Joachim Ringelnatz 1929

Erstes

Lieber Gott, ich liege

Im Bett. Ich weiß, ich wiege

Seit gestern fünfunddreißig Pfund.

Halte Pa und Ma gesund.

Ich bin ein armes Zwiebelchen,

Nimm mir das nicht übelchen.

Zweites

Lieber Gott, recht gute Nacht.

Ich hab noch schnell Pipi gemacht,

Damit ich von dir träume.

Ich stelle mir den Himmel vor

Wie hinterm Brandenburger Tor

Die Lindenbäume.

Nimm meine Worte freundlich hin,

Weil ich schon sehr erwachsen bin.

Drittes. Lieber Gott mit Christussohn,

Ach schenk mir doch ein Grammophon.

Ich bin ein ungezognes Kind,

Weil meine Eltern Säufer sind.

Verzeih mir, daß ich gähne.

Beschütze mich in aller Not,

Mach meine Eltern noch nicht tot

Und schenk der Oma Zähne.

Kollekte am Ausgang

Fürbitte immer wenn „Wir bitten Dich“ gesagt worden ist, dann bitte alle gemeinsam: Erhöre uns!
Wir wollen uns zur Fürbitte und zum Segen erheben:
Ewiger und allmächtiger Gott! Wir danken dir für das Wort deiner Wahrheit.

Gegen alle Mächte des Todes hast du das Leben verteidigt.

Gegen unser Erschrecken vor deiner Heiligkeit setzt du dein Erbarmen. 

Gegen Angst und Verzweiflung schenkst du Hoffnung und Mut. Wir loben dich in deinem unergründlichen Geheimnis, jetzt und zu aller Zeit unseres Lebens.
Wir bitten Dich: Erhöre uns!

Weil du unsere einzige Zuflucht bist, bitten wir dich voll Vertrauen für alle Menschen, 
die leiden müssen: für Arbeitslose, Arme, Unterdrückte, für Einsame und Verzweifelte, 

für Hungernde und Gefolterte, für Kranke und Sterbende – 

verbessere ihre Lage, ermutige alle Helfer, rette, was verloren ist. 
Wir bitten Dich für die Menschen in der Ukraine. We stand with Ukraine, denn sie verteidigen unsere gemeinsamen Werte und Ihr Land gegen einen imperialistischen Aggressor. Und wir bitten Dich für die Menschen, die im Iran für Ihre Freiheit kämpfen, lass sie bitte diesmal Erfolg haben, damit auch sie in ihrem Land in Freiheit und Würde ohne die Vorgaben der Mullahs leben können. Wir bitten Dich: Erhöre uns!

Weil du unsere einzige Zuflucht bist, bitten wir dich voll Vertrauen für alle, die Macht haben in Wirtschaft, Politik und Wissenschaft, in der Justiz und bei der Polizei, in den Medien, in Schulen und Hochschulen, in den Betrieben und auf den Baustellen, in Ehen und Familien – gib Maß in allen Konflikten, schenke Kraft zur Erneuerung, wehre der Macht des Geldes, sorge für Recht und Gerechtigkeit.

Wir bitten Dich: Erhöre uns!

Weil du unsere einzige Zuflucht bist, bitten wir dich voll Vertrauen für alle, 
die deine Wahrheit bezeugen, dass sie im Alltag nicht müde, 
dass sie in Bedrohung nicht feige werden, dass sie bei Erfolgen demütig bleiben – 

gib Mut zum Reden, Tatkraft zum Handeln, Vollmacht zum Beten, Geduld im Leid.

Wir bitten Dich: Erhöre uns!

Du ewiger und allmächtiger Gott bist unsere einzige Hoffnung. Unsere Seele ist unruhig, bis sie Ruhe findet in dir. Tief wie das Meer, hoch wie der Himmel ist das Geheimnis deiner ewigen Gegenwart. Unergründlich ist deine Macht. Unausschöpflich ist deine Liebe.

Unvorstellbar ist unsere Zukunft in deinem Reich. Ehre, Preis und Anbetung sei dir,

dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geist, jetzt und von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Wir bitten Dich: Erhöre uns!

Gebet des Herrn Vater unser im Himmel. Geheiligt werde dein Name.
Dein Reich komme. Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden.

Unser tägliches Brot gib uns heute. Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen. Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.
Segen „Der Herr segne Dich und behüte Dich; der Herr lasse sein Angesicht leuchten über Dir und sei Dir gnädig; der Herr erhebe sein Angesicht auf Dich und gebe Dir Frieden.”

Lied „Wo zwei oder drei, in meinem Namen zusammen sind…“
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